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Rechtsradikalismus in Bayern

Demokratie  
stärken
Rechtsradikalismus bekämpfen

Eine Ausstellung des BayernForums der 
Friedrich-Ebert-Stiftung 

Die Ausstellung besteht aus 17 Schaubildern 
(Roll-ups, DIN A0, 85 x 120 cm) und kann von 
Bildungseinrichtungen, Institutionen, Vereinen, 
Initiativen und Aktionsgruppen beim BayernForum 
der Friedrich-Ebert-Stiftung kostenlos ausgeliehen 
werden.

Das BayernForum strebt in Zusammenarbeit mit 
dem Leihnehmer ein Rahmenprogramm zur sinn-
vollen inhaltlichen und für uns unverzichtbaren Be-
gleitung der Ausstellung an. Die Veranstaltungen 
sollen zur Vertiefung der Thematik beitragen.  
Wir vermitteln Referentinnen und Referenten für 
verschiedene Veranstaltungsformate.

Das Konzept dieser Ausstellung wurde von Anne-
marie Dengg, Dr. Andreas Angerstorfer († 2012) 
und Horst Schmidt entwickelt und bis 2010  
aktualisiert.

Nähere Informationen über:

BayernForum der  
Friedrich-Ebert-Stiftung
Prielmayerstr. 3 (4.OG) 
80335 München

Telefon: (089) 51 55 52-54  
Fax: (089) 51 55 52-44

E-Mail : bayernforum@fes.de

www.bayernforum.de

Das BayernForum 

ist das Bildungsbüro der Politischen Akademie der 
Friedrich-Ebert-Stiftung für München, Oberbayern 
und Schwaben.

Die Friedrich-Ebert-Stiftung ist eine gemeinnützige, 
private und kulturelle Einrichtung, die den Ideen 
und Grundwerten der sozialen Demokratie ver-
pflichtet ist. Sie ist die älteste politische Stiftung 
in Deutschland. Seit 1925 existiert die Fried-
rich-Ebert-Stiftung als politisches Vermächtnis 
von Friedrich Ebert, des ersten demokratisch 
gewählten Reichspräsidenten. 

Die Friedrich-Ebert-Stiftung verfolgt  
vor allem drei zentrale Anliegen:

• �Förderung von Demokratie und Pluralis-
mus durch politische Bildungsarbeit 

• �Förderung der internationalen  
Verständigung und Partnerschaft mit 
den Entwicklungsländern

• �Förderung von Studierenden und 
Nachwuchswissenschaftlern aus 
dem In- und Ausland durch 
Stipendien

www.fes.de

www.bayernforum.de

Links:

Bayerische Staatsregierung:  
www.bayern-gegen- 

rechtsextremismus.bayern.de

Landeskoordinierungsstelle  
Bayern gegen Rechtsextremismus: 

www.lks-bayern.de  (Bay. Jugendring)

Bayerisches Bündnis für Toleranz: 
www.bayerisches-buendnis-fuer-toleranz.de

www.endstation-rechts-bayern.deStand: Sept. 2013



D 
ie Nationaldemokra-
tische Partei Deutsch-

lands (NPD) ist die mitglieder-
stärkste verfassungsfeindliche 
Partei Deutschlands. Sie hat 
sich zum Sammelbecken der 
deutschen Rechtsextremisten 
entwickelt, allerdings sind im 
letzten Jahr zahlreiche Mit-
glieder in die Kameradschaften 
und Freien Netze abgewan-
dert. Große Finanzprobleme, 
schlechte Wahlergebnisse 
sowie das drohende Verbots-
verfahren setzen der Partei 
massiv zu. Die Parteiideologie 
ist von Rassismus, Antise-
mitismus, Islamfeindlichkeit, 
Fremdenfeindlichkeit, Hass auf 
Minderheiten, Nationalismus 
und Sozialdemagogie geprägt. 
Ginge es nach der NPD, gäbe 
es keine Sozialleistungen für 
Ausländer, Flüchtlinge und 
politische Gegner. Die NPD 
stellt sich verstärkt als Anfüh-
rerin einer sozialen Protest-
bewegung und Anti-Globali-
sierungspartei dar. In jüngster 
Zeit engagiert sich die Partei 
vermehrt auf den Gebieten des 
Umwelt- und Tierschutzes.
Die NPD hetzt außerdem ge-
gen den Euro und die Euro- 
päische Union. Sie konzentriert 
sich mit ihrer Propaganda ganz 
massiv auf Jugendliche und 
junge Erwachsene, vor allem 
auch über das Internet.

Die NPD
Die NPD verfolgt ihre verfas-
sungsfeindlichen Bestrebungen 
mit einer Vier-Säulen-Strategie: 

Kampf um die Köpfe
Programmatik 

Kampf um die Straße
Massenmobilisierung 

Kampf um die Parlamente
Wahlteilnahme
Kampf um den  

organisierten Willen
Bündelung aller  

nationalen Kräfte 

1964 gegründet, Sitz: Berlin
Mitglieder (2012): 6.000
Mitglieder in Bayern (2012): 850 
mit JN (Junge Nationaldemo-
kraten), NHB (Nationaldemokra-
tischer Hochschulbund) und RNF 
(Ring Nationaler Frauen)

Jugendorganisation:
Junge Nationaldemokraten (JN) : 

Parteiorgane
(gedruckt oder elektronisch)
„Deutsche Stimme“ (DS)
„Der Aktivist“ (JN)
„Nationale Nachrichten“

Weitere Informationen

www.verfassungsschutz.de
www.bayern-gegen-rechtsextremismus.bayern.de
www.netz-gegen-nazis.de
www.endstation-rechts-bayern.de
www.aida-archiv.de
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        Die NPD
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„Auch in Bayern geht es seit 
2013 darum, klares Profil gegen 
die voranschreitende Islami-
sierung und Überfremdung zu 
zeigen.“ Holger Apfel,  
NPD-Vorsitzender 
Quelle: Bay. Verfassungsschutzbericht  
München 2013, S. 87

 

Aufmarsch der NPD Nürnberg 2008 Foto: R. Löster

Buchhofen 2010 Foto: R. Löster

NPD-Verbotsantrag durch  
den Bundesrat beschlossen
Bundesrat Drucksache 770/12 
(Beschluss) vom 14.12.12
Antrag auf Entscheidung des 
Bundesrates über die Einleitung
eines Verfahrens zur Feststellung 
der Verfassungswidrigkeit der
„Nationaldemokratischen Partei 
Deutschlands“ (NPD) gemäß
Artikel 21 Absatz 2 des Grund-
gesetzes i. V. m. § 13 Nummer 2, 
§§ 43 ff. des Bundesverfassungs-
gerichtsgesetzes (BVerfGG)
Aus der Begründung:
„[...]Die Voraussetzungen für die 
Feststellung der Verfassungswid-
rigkeit der NPD nach Artikel 21 
Absatz 2 Satz 1 des Grundge-
setzes liegen vor. Die NPD geht 
gemäß Artikel 21 Absatz 2 Satz 
1 des Grundgesetzes nach ihren 
Zielen und dem Verhalten ihrer 
Anhänger darauf aus, die frei-
heitliche demokratische Grund-
ordnung zu beeinträchtigen und 
sogar zu beseitigen. Der politische 
Kurs der NPD ist bestimmt durch 
ihre aktivkämpferische, aggressive 
Grundhaltung, die grundsätzlich 
und dauernd tendenziell auf die 
Bekämpfung der freiheitlichen 
demokratischen Grundordnung 
gerichtet ist. Sie ist eine Partei, die 
eine antisemitische, rassistische 
und ausländerfeindliche Einstel-
lung hat und mit dem Nationalso-
zialismus wesensverwandt ist. Ihre 
dauerhafte und zielgerichtete Ab-
sicht, die obersten Werte unserer 
Verfassungsordnung insgesamt –   
namentlich die Menschenwürde, 
die Freiheits- und Gleichheits-
rechte sowie das Demokratie- 
und Rechtsstaatsprinzip – zu 
beeinträchtigen, lässt sich anhand 
der Materialsammlung belegen. 
Der Bundesrat sieht in dem vor-
gelegten quellenfreien Material 
eine geeignete Grundlage, das 
NPD-Verbotsverfahren erfolg-
reich abschließen zu können. Er 
hält daher ein Verbot der NPD für 
geboten.[...]“

Hof 2012 Foto: R. Löster
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Der „Hitlergruß“ sowie das 
Tragen nationalsozialistischer 
Symbole in der Öffentlichkeit 

sind in Deutschland strafrechtlich 
verboten. Stattdessen bedienen sich 
alte und junge Nazis der Runen, 
alter und neuer Symbole, Buch-
stabencodes oder eines eigenen 
Sprachjargons und kleiden sich mit 
einschlägigen rechten Kultmarken, 
um ihre Gesinnung zum Ausdruck 
zu bringen. Diese „Geheimsprache“ 
stärkt das „Wir-Gefühl“ und den 
Zusammenhalt in der Szene.
Der Gebrauch von Codes und Abkürzungen als 
Chiffren für bestimmte, meist verbotene Paro-
len, Begriffe und Namen ist in der szeneinternen 
Kommunikation unerlässlich geworden. Sie wer-
den offen oder verdeckt getragen und enthalten 
antisemitische, rassistische, fremdenfeindliche, 
antidemokratische Grundaussagen. 
Man findet sie in Briefen und E-Mails, SMS, im 
Web 2.0, auf Kleidungsstücken, Aufnähern, auf 
Aufklebern, in Auto- und Telefonnummern, auf 
Fanzine-Covers und als Tattoo. Sie sind in Lied-
texten und Kennzeichen meist verbotener Orga-
nisationen eingearbeitet.

Zahlencodes 
Die Buchstaben werden wie Zahlenfolgen verwendet: 
A = 1; B = 2; C = 3 usw.

13/4/7  13 (M) 4 (d) 7 (G) „MdG“ =  
„Mit deutschem Gruß“

14  Words (von David Lane) stehen für 
„Vierzehn Worte“: „Wir müssen den 
Fortbestand unserer Rasse und eine  
Zukunft für unsere weißen Kinder  
sichern“

18 Adolf Hitler

19/8 „Sieg Heil“

28  „Blood & Honour“ („Blut und Ehre“ – 
war auf den Fahrtenmessern der Hitlerju-
gend eingraviert)

88 „Heil Hitler“  

192 „Adolf is back“

444 „Deutschland den Deutschen“

ZOG  „Zionist Occupied Government“  
(„Zionistisch besetzte Regierung“)

WAP   „White Aryan Power“  
(„Weiße arische Macht“)

RAHOWA 
  „Racial Holy War“  

(„Rassischer Heiliger Krieg“)

Runen und Symbole

Lebensrune 

Irminsul – heidnisches Symbol  
für Lebensbaum

 

Schwarze Sonne oder Sonnenrad

Reichsfarben:
Schwarz-Weiß-Rot als Ersatz  
für die Hakenkreuzfahne

Todesrune

Thors Hammer – Hammer des  
nordischen Gottes Thor

Keltenkreuz 
(seit 2008 verboten)

White-Power-Faust:
Symbol der White-Power- 
Bewegung, Schlüsselbegriff der 
neonazistischen Skinheadszene
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        Symbole

Weitere Informationen

www.verfassungsschutz.bayern.de  
(Nein zu Nazis & Co)
www.netz-gegen-nazis.de/das-versteckspiel
www.apabiz.de
www.bayern-gegen-rechtsextremismus.de
www.endstation-rechts-bayern.de

Quelle: Das Versteckspiel, Agentur für  
soziale Perspektiven 2006, S.17ff

Foto: Privat

Fotos: R. Löster

Foto: R. Löster

Demokratie stärken – 
Rechtsradikalismus bekämpfen

Die Ausstellung „Rechtsradikalismus in Bayern  
Demokratie stärken – Rechtsradikalismus bekämpfen“ 
des BayernForums der Friedrich-Ebert-Stiftung will mit 
den 2013 aktualisierten Schautafeln informieren und 
aufklären, aber auch zum demokratischen Engagement 
und zur Auseinandersetzung vor Ort motivieren.

Gerade Jugendliche sind ein bevorzugtes Ziel der 
Rechtsextremen. Die rechte, demokratiefeindliche Ideo-
logie tragen sie u.a. durch die Verteilung von Propagan-
damaterialien vor Schulen und Internetangebote an die 
Jugendlichen heran. 

Rechtsextremismus hat viele Facetten. Vom akzeptierten 
Vorurteil bis zur Gewalttat. Wenn wir, als Demokraten, 
den Rechtsextremen nichts entgegensetzen, geben wir 
ihnen die Möglichkeit, die Demokratie auszuhöhlen. 
Darum ist es wichtig, als Demokraten gemeinsam gegen 
Rechtsextremismus vorzugehen – gegen rechtsextreme 

Meinungen und Einstellungen genauso wie gegen 
rechte Gewalttaten. 

Ausstellung  
Rechtsradikalismus in Bayern

Die Ausstellung informiert über Strukturen, Strategien 
und Wertvorstellungen des Rechtsradikalismus in Bay-
ern. Ein besonderer Schwerpunkt wird auf die Jugend- 
szene in Bayern gelegt. Das Wissen um einschlägige 
Symbole, Codes und Moden ist wichtige Voraussetzung 
für die Beschäftigung mit rechten Jugendkulturen. Ver-
schiedene Bereiche der intellektuellen Szene, der Inter-
net- und der Frauenszene und die regionale Vernetzung 
werden dargestellt.

Außerdem werden verschiedene Formen, Projekte 
und Initiativen vorgestellt, die sich für die Abwehr des 
Rechtsextremismus engagieren und gleichzeitig demo-
kratisches Bewusstsein und die Bereitschaft zum zivilge-
sellschaftlichen Engagement wecken wollen.

In der Zeit von Februar 2006 bis Juli 2013 wurde die 
Ausstellung in mehr als 500 Orten in Bayern gezeigt:  
in Bildungseinrichtungen (Schulen, Universitäten, Volks-
hochschulen), in öffentlichen Gebäuden (Bayerischer 
Landtag, Rathäuser, Landratsämter, Jugendzentren, Bür-
gerhäuser, Museen, Gedenkstätten), aber auch in Spar-
kassen und Stiftungen und bei Freiluftveranstaltungen.

Die Ausstellung wurde 2013  
zum vierten Mal aktualisiert.

Literatur der 
Friedrich-Ebert-Stiftung 
zur Ausstellung

Weitere Literatur zum Downloaden unter

www.bayernforum.de 
www.fes-gegen-rechtsextremismus.de


